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Wunsch-Aktionen an der Uni und im Marktkauf / Achte OWL-Weihnachtskiste

VON ARIANE MÖNIKES

¥ Bielefeld. Ihre Wünsche sind
klein – jetzt sind die Bielefel-
der dran, sie auch zu erfüllen.
400 Papiersterne, beschrieben
mit den Wünschen der Be-
thel-Bewohner, hängen nun an
einem Weihnachtsbaum in der
Uni. Und auch im Marktkauf
in Gadderbaum haben Kinder
und Jugendliche aus Wohn-
heimen ihre Wünsche hinter-
lassen. Nicht die einzigen Ak-
tionen in der Stadt, Menschen
zum Fest eine Freude zu ma-
chen – zum achten Mal gibt es
die OWL-Weihnachtskiste be-
reits. Mit 1.000 Paketen rech-
nen die Organisatoren.

100 Wünsche mehr als im
vergangenen Jahr hängen in
diesem Jahr von Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen
aus den unterschiedlichsten
Einrichtungen Bethels an dem
sieben Meter hohen Baum in der
Uni-Halle – von einer Fahrt mit
der Stadtbahn durch Bielefeld
über Kaffeetrinken mit Pastor
Ulrich Pohl bis hin zum Be-
such einer Katzenausstellung ist
alles dabei. „Studenten, Mitar-
beiter und Besucher können die
Wünsche jetzt pflücken und er-
füllen“, sagt Professorin Dr.

ClaudiaRiemer,Prorektorinder
Uni. Die Aktion findet bereits
zum sechsten Mal statt. Die Be-
thel-Bewohner sind begeistert,
sagt Pastor Pohl. „Die Uni hat
einen sehr guten Klang bei uns.“
Wie auch schon in den ver-
gangenen Jahren wurde der
Baum von den Stadtwerken ge-
sponsert.

Das Marktkauf-Team in
Gadderbaum hat in diesem Jahr
zum siebten Mal den Wunsch-
baum mit den Weihnachts-
wünschen von Kindern und Ju-
gendlichen aus den Kinderhäu-
sern Wintersheide, dem Mäd-
chenwohnheim Halhof, dem
Rolf-Wagner-Haus, dem Ju-

gendwohnheim Linie 3 und aus
der Bereitschaftspflege ge-
schmückt. „Viele von ihnen sind

ohne Familie und können kaum
auf besondere Geschenke hof-
fen“, sagt Marktkauf-Ge-
schäftsleiter Ralf Wiese. „Sie
sollen aber trotzdem einen
Wunsch erfüllt bekommen.“ Ins
Zeug gelegt haben sich die Kin-
der und Jugendlichen jeden-
falls – kunstvoll bemalte Kar-
ten, ein Wunschzettel in Gi-
tarren-Form und selbstgenähte
Schneemänner hängen bereits
am Baum.

Auf 1.000 Päckchen hoffen in
diesem Jahr die Organisatoren
der OWL-Weihnachtskiste.
Zum achten Mal gibt es die Ak-
tion von Bielefelder Tisch,
Dornberger Lebensmittelkorb
und „Von Hand zu Hand“ be-
reits, die Fäden zusammen hält
Brigitte Biermann.

Am Mittwoch, 18. Dezem-
ber, können Bielefelder, die
Menschen eine Freude machen
möchten, von 10 bis 18 Uhr in
allen Bürgerberatungen und bei
den teilnehmenden Organisa-
tionen offene Kisten mit halt-
baren, leckeren Lebensmitteln
abgeben. Bei den Beschenkten
käme die Aktion richtig gut an,
sagt Ulrich Wienstroth vom
Bielefelder Tisch. „Bei Hartz IV
gibt es kein Weihnachtsgeld“,
sagt er. Für die Gäste sei jedes
Paket eine große Freude.
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Präses Annette Kurschus stellte sich im IHC

¥ Bielefeld (ass). Die evange-
liche Kirche ist nach Angaben
ihrer Präses Annette Kurschus
,,kein Unternehmen, in dem ein
Chef oder eine Chefin das Sa-
gen hat“. Vor Mitgliedern des
Industrie- und Handels-Clubs
(IHC) betonte die oberste
Theologin der evangelischen
Landeskirche von Westfalen:
,,Niemand kann, ohne in ein
Gremium eingebunden zu sein,
entscheiden.“

Die Leitung der Kirche sei ei-
ne presbyteriale Ordnung, die
sich von unten nach oben auf-
baut. Ihre Gremien Presbyte-
rien und Synode sind mit Theo-
logen und Laien besetzt. ,,Alle
leiten und sind Geleitete“,
meinte Kurschus (50), seit vo-
rigem Jahr Präses (Vorsitzen-
de) und erste Frau in diesem
Amt mit Sitz in Bielefeld.

Die Landeskirche, zu der die
Regierungsbezirke Detmold
(ohne Lippe), Münster und
Arnsberg gehören, zählt rund
2,5 Millionen Mitglieder. Sie hat
über 1.300 Pfarrer und Pfarre-
rinnen, rund 20.000 Mitarbei-
ter werden beschäftigt, fast
90.000 Frauen und Männer sind
ehrenamtlich aktiv, 870 Kir-
chen und Kapellen werden un-
terhalten. Der Etat der Lan-
deskirche beträgt 440 Millio-
nen Euro.

IHC-Geschäftsführerin Su-
sanne Schaefer-Dieterle sprach
von einem ,,gewaltigen Unter-
nehmen“ und einer ,,großen
Gemengelage“, mit der sich die
Präses als Unternehmerin aus-
einandersetzen müsse. Kur-
schus, die aus dem Siegerland
kommt, Single ist und keine
Kinder hat, betonte, dass die
Kirche die Botschaft von der
Gnade Gottes auszurichten ha-
be. Die freie Form der Leitung

biete Chancen und Risiken. Ei-
ne feste Ordnung, die sich aus
der Bibel ablesen lasse, gebe es
nicht. ,,Aber, wir müssen un-
sere Geschäfte auch professio-
nell regeln.“

Diese ,,Geschäfte“ sind sechs
Handlungsfelder: Gottesdiens-
te, Seelsorge, Diakonie, Missi-
on, Bildung und Erziehung so-
wie Leitung (Verwaltung). Der
demografische Wandel erfor-
dere auch in der Kirche Ein-
griffe und Einschnitte, für die
Diakonie gelte das Subsidiari-
tätsprinzip, und neben der Ver-
kündigung wolle die evangeli-
sche Kirche erneut mehr auf
Mission setzen. ,,Wir müssen
wieder selbstbewusster und
entschiedener das Evangelium
verkünden.“

Kurschus, die persönlich Ge-
sang und Musik besonders liebt
und deren Schwägerin an der
Neustädter Marienkirche in
Bielefeld Kantorin ist, betonte
vor den IHC-Mitgliedern, dass
die Kirche keine ,,Werte-Agen-
tur“ sei. Jede Person sei ,,frei,
von Gott geliebt und ein auf-
rechter Mensch – kein Zufalls-
produkt“. Die Kirche kenne
keine Ausgrenzung, sondern die
Möglichkeit der Teilhabe.

Die Tarifordnung ohne
Streikrecht in kirchlichen Ein-
richtungen hält die Leiterin des
Kirchenamtes zur Zeit noch für
vertretbar, die Ablösung der
Staatszuschüsse infolge der
Einziehung des Kirchengutes
infolge der Säkularisierung sei
eine Frage der Höhe der Ein-
malzahlung des Staates. Dass der
Staat die Kirchensteuer (neun
Prozent) für die Kirchen mit
einzieht, hält die Präses für bei-
de Seiten von Vorteil. Der Staat
lasse sich seine Arbeit mit drei
Prozent gut bezahlen.
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Für erfolgreiche Integration am Arbeitsplatz

¥ Bielefeld (ha). Integration im
Betrieb heißt das Motto des In-
tegrationspreises, den die Stadt
Bielefeld zum vierten Mal ver-
geben hat. Initiatoren sind das
Integrationsamt und die Stock-
meyer-Stiftung.

Laudatorin der Veranstal-
tung war Regina Görner. Die
ehemalige Arbeitsministerin des
Saarlandes bezeichnete Betrie-
be als Orte der Integration:
„Dort arbeitet man zusammen,
lernt sich kennen, dort müssen
Menschen Verantwortung
übernehmen.“ Ganz anders da-
gegen die Situation an Durch-
gangsorten, wie die CDU-Po-
litikerin U-Bahn-Stationen,
Einkaufspassagen und Fußball-
stadien nannte. An diesen Plät-
zen seien Übergriffe auf Mig-
ranten besonders häufig. „Weil
die Menschen dort anonym
sind“, so Görner.

Nur mit gegenseitigem Res-
pekt sei das Miteinander un-
terschiedlicher Kulturen und
Religionen möglich, betonte Pit
Clausen bei seiner Begrüßung.
Respekt verglich der Oberbür-
germeister mit einem Baum, der
gepflanzt und gepflegt werden
müsse.

Träger des diesjährigen Eh-
renpreises ist Cemalettin Özer.
Der geschäftsführende Gesell-

schafter der Mozaik GmbH er-
hielt die Auszeichnung wegen
seines langjähriges Engage-
ments für interkulturelle Bil-
dungs- und Beratungsprojekte.
Außerdem hat sich der Dip-
lom-Ingenieur für die Einbin-
dung von Migrantenorganisa-
tionen in Bildungs- und Ar-
beitsmarkt-Netzwerke einge-
setzt. Platz drei ging an Jörg
Niehoff vom Edeka-Markt an
der Große-Kurfürsten-Straße.
Der Geschäftsmann gebe vielen
jungen Menschen auch mit
Migrationshintergrund die
Chance, sich in einem Team zu
engagieren, heißt es in der Be-
gründung.

Bettina Niese belegt den
zweiten Platz. Die Friseurmeis-
terin mit ihrem Salon in Stieg-
horst hat mit überaus großem
persönlichen Einsatz zwei Kur-
dinnen zur Gesellenprüfung
begleitet.

Auf Platz eins kam das Brack-
weder Werk Gestamp Um-
formtechnik. In der Begrün-
dung für die Vergabe heißt es
unter anderem, Gestamp ko-
operiere mit den benachbarten
Schulen, um möglichst die Zu-
sammensetzung der Brackwe-
der Bevölkerung und der mul-
tikulturellen Belegschaft auch
im Betrieb anzutreffen.
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¥ Bielefeld-Senne (jr). Nach
dem Banküberfall auf die Spar-
kassenfiliale an der Busch-
kampstraße 150 fahndet die
Kriminalpolizei weiterhin nach
dem unbekannten Bankräuber,
der am Donnerstag kurz nach
14 Uhr eine Kundin in der Bank
überfallen hat. Am Freitag hat
die Kripo nun Bilder von dem
Täter aus der Überwachungs-
kamera veröffentlicht.

Wie die Polizei am Freitag
mitteilte, hatte der Täter kei-
nen Kassierer sondern eine
Kundin in der Sparkassenfiliale
mit seiner Pistole bedroht. Die-
se hatte sich kurz zuvor ein hö-
heren dreistelligen Bargeldbe-
trag auszahlen lassen. Die Kun-
din händigte dem Täter das Geld
aus, das dieser in seine Plas-
tiktüte steckte. Anschließend
verließ der Täter zu Fuß die
Sparkasse und flüchtete in
Richtung Bahnüber-
gang/Brinkstraße.

Die eingeleitete Fahndung
blieb leider ohne Erfolg. Der
Täter (1,65 bis 1,70 Meter,
schlank) trug eine helle Jog-
ginghose und eine helle Kapu-
zenjacke, die an den Ärmeln, am
Saum und an den vorderen
Bauchtaschen blau abgesetzt ist.
Auf der linken Brustseite der Ja-
cke befindet sich ein rundes
Emblem. Außerdem trug er ei-
ne Kappe mit einem roten
Schirm und eine Sonnenbrille.

Wer kennt den Täter oder
kann sachdienliche Hinweise
geben? Hinweise erbittet die
Polizei unter Tel. (05 21) 54 50.
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¥ Bielefeld. Die Rheuma-Liga
schließt ihr Büro an der Kis-
kerstraße 26 am 17. Dezember.
Am 4. Februar wird es wieder
ab 15 Uhr geöffnet.

&������� Hier betritt der Bank-
räuber die Bank. FOTO: POLIZEI
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Unsere Energie soll sauberer werden – und 
dennoch wirtschaftlich sein. Ein Beispiel: 
Bereits seit 2001 bauen wir Hochsee-Wind-
parks. Durch unsere Erfahrung können wir 
Prozesse und Verfahren beim Bau und Betrieb 
immer weiter verbessern. Damit senken wir 
die Kosten schon jetzt nachhaltig. So profi tieren 
auch Geschäftskunden von grünerem Strom 
zu attraktiven Konditionen.

eon.de/geschaeftskunden

Hallo Frau Neuner, wir arbeiten 
 daran, dass Erneuerbare Energie 
 bezahlbar bleibt.

Von: Magdalena Neuner
An: E.ON
Betreff: Grüner Strom

Wenn Strom immer grüner wird,
kann sich das dann noch jeder leisten?

Ihr Energieversorger 
für Ostwestfalen Lippe. 
Nah,  bewährt 
und immer fair!
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